-No.71, Freytag, den 5. September 1828. 


Berlin, vom 30. Auguſt. 5 

Se. Maj der König haben dem Rheinzoll⸗Einnehmer 
Itrager zu Weſel das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Claſſe zu verleihen ‚gerubet. Neander 

8 Berlin, vom 1. September. 

Seine Majeſtat der König baden dem Großherzogl. 
Sachſen⸗Welmarſchen Major und Kammerherrn von 
Bermar, den rothen Adlerorden dritter Claſſe zu ver⸗ 
leihen gerubet. h 

Aus den Niederlanden, vom 12. Auguſt. 

Nachrichten aus Batavia vom 22. Marz gelegen 
den noch ſtets Gefechte zwiſchen den Nlederlaͤndiſchen 
Truppen und den Meuterern auf Java Statt, in wel⸗ 

en erſtere jedoch immer die Oberhand behielten. 

Aus den Maingegenden, vom 24. Auguſt. 

Die tumultuariſchen Auftritte in Heidelberg haben fich 
zu Frankenthal, wohin ſich der größte Theil der Muſen⸗ 
ohne begeben hatte, mit einem Verruf der Univerſſtat 
AUF drei Jahre geendigt. Dieſer Verruf wird für Hei⸗ 
delberg von Bee Schaden fein; aber eben fo ſchmerz⸗ 
lich und bedeutend muß der Nachtheil auch für die A 
an Leute und ihre Familien werden, da nun wa 10 
cheinlich Alle, welche dieſen Verruf ausgeſprochen > 
anerkannt haben, auf das Strengſie relegirt 3 2 
uch, andere Hniverfitäten zu beſuchen, ihnen unmöglich 
emacht werden duͤrfte. Der Verruf des Muſeums {ft 
andern nur von der ſogenannten Vurſchenſchaft, 
ſondern in Uebereinſtimmung mit allen in Heldelberg 
bisher beſtandenen Studenten verbindungen, deren 4 bis 
5 waren, ausgegangen und hat, als eine öffentliche all- 
femeine Sache, das Einſchreiten der Behörden veran⸗ 
aſſen müſſen und veranlaßt. Die ſogenannte Burſchen⸗ 
ſchaft beſtand hochſtens aus 40 Gliedern, hatte, wie die 
ändern Verbindungen unter den Studirenden, keine po⸗ 
litiſche Zwecke, und war auch gar nicht im Dunkeln, 
ſondern der Univerſitäaͤtsbehörde eben fo bekannt, wie die 


andern Verbindungen. Der von allen Studenten hoch⸗ 


geachtete Geh. Nath Thibaut unternahm es fuͤr ſich, 
zum Beſten der Studirenden und der Univerſitaͤt ſelbſt 
hinuͤber nach Frankenthal zu reiſen, und die exaltirten, 
durch den Tumult, Marſch und mancherlei ſtarke Ge⸗ 
traͤnke fortwährend — 5 5 Gemuͤther zur Beſonnen⸗ 
heit zu bringen. Seine eindringenden ee 
würden gewiß den beſten Erfolg gehabt haben, waren 
dieſe jungen Leute nicht von Andern wieder zum aͤußer⸗ 
ſten Widerſtande aufgemuntert worden, fo daß fie Thi⸗ 
baut nur ein Schreiben mitgaben, worin ſie forderten, 
daß weder eine Unterſuchung, noch irgend eine Beſtra⸗ 
fung des Vorgefallenen ſtattfinden follte: wo nicht, ſo 
würden ſie zu ſcharfen Maaßregeln gegen die Under 
tät ſchreiten. Obwohl viele dieſe letzte Drohung aus 
dem Schreiben geſtrichen wuͤnſchten, fo blieb fie am Ende 
doch ſtehen, und ſo kehrte Thibaut damit zuruck. Der 
Geh. Rath Mittermayer hatte mit gleicher Abſicht die 
Reife nach Frankenthal gemacht, jedoch ebenfalls ohne 
einen andern Erfolg. Das erwähnte Schreiben hatten 
gegen 400 Studirende in Frankenthal unterzeichnet. 

iefe werden hoͤchſtwahrſcheinlich eitirt und jedenfalls 
auf das Allerſtrengſte relegirt werden. Viele jener Stu⸗ 
direnden ſind bereits in Heidelberg angekommen, um ihre 
Effeeten zu packen und mit denſelben abzureiſen, ohne 
daß dagen irgend eine Einſprache gemacht worden 
wäre. Die Univerfität befand ſich vor dieſem traurigen 
Ereigniß in einem ſehr blühenden Zustande, und zählte 
uͤber 800 Studirende, deren Zahl nun wahrſcheinlich 
tief unter die Hälfte hinabfinten wird. Di 


Aus den Maingegenden, vom 30. Au 
Die Kaſſeler Zeitung vom 18. Auguſt ane Fol en⸗ 
des mit der Ueberschrift Kaſſel: Die offentlichen Blätter 
haben feit längerer Zeit ſchon von Conferenzen geſpro⸗ 
chen, welche hieſelbſt swilchen den Bevo gten 
mehrerer Staaten des mittlern und nördlichen Deutſch⸗ 
lands, zum Behuf einer Vereinbarung über die wich⸗ 


eben en des Handels und der Gewerbe, ſtatt⸗ 
finden ſollten. Dieſe Berathungen haben nunmehr 
ihren Anfang 0 

„Bayreuth, vom 27. Auguſt. 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von 
Preußen, iſt ſo eben, Mittags gegen 1 Uhr, auf ihrer 
Reiſe von Berlin nach Tegernſee in unſerer Stadt ein⸗ 
getroffen und hat, nach gewechſelten Pferden, im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſein die Reiſe weiter fortgeſetzt. Die 
Schweſter J. K. H., die Frau Prinzeſſin Johann von 
Sachſen, wird noch dieſen Nachmittag auf ihrer Reiſe 
von Dresden nach Muͤnchen gleichfalls hier erwartet. 


Wien, vom 22. Auguſt. 

Mittelſt eines Handſchreibens Sr. Mai. des Kaiſers 
an den Hofkriegsrath⸗Plaͤſidenten, haben Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben ihren Durchl. Enkel, den Herzog von Reichſtadt, 
zur unbefchreiblichen Freude ſeiner erhabenen Mutter 
und des jungen Prinzen ſelbſt, zum Hauptmann des 
Sr. Maj. Namen führenden Jaͤger⸗Bataillons Kaiſer 
ernannt. Somit beginnt nun die militairiſche Laufbahn 
dieſes Prinzen bereits in dieſem Jahre und es heißt, daß 
er bei dem bevorſtehenden Uebungslager Sr. K. H. dem 
Erzherzoge Carl zugetheilt werden ſolle. 5 

Man ſchreibt aus dem Ruſſ. Hauptquartiere: „Am 
28. Juli iſt eine fehr ernſthafte Affaire vorgefallen, in 
welcher die Ruſſen den Verſuch gemacht haben, die Po⸗ 
ſitionen von Schumla zu ſtuͤrmen. Dieſer Verſuch 
würde auch wahrſcheinlich gelungen fein, indem die Tuͤr⸗ 
ken in der erſten Beſtürzung ſich zurückzogen, wenn nicht 
anfehnliche Cavalleriemaſſen ausgerückt wären und die 
Hoffnung eines ſchnellen Erfolges vereitelt haͤtten. Erſt 
die Nacht machte dieſem blutigen Gefechte ein Ende. 
— Man ſchien von dieſem Tage an ein verſchanztes 
Lager beziehen zu wollen und Verſtärkungen abzuwarten, 
die den Erfolg vermuthlich ſichern werden. Uebrigens 
hat ſich der Kaifer fortwährend im heftigſten Gefechte 
befunden und in eigner Perſon commandirt. Auch die 
Türken legen nach allen Richtungen Verſchanzungen 
an, wobei fie von ſehr geſchickter, vermutklich Europät- 
ſcher Hand, geleitet werden. — Merkwuͤrdig iſt, daß. die 
Tuͤrkiſchen Vorposten, die Ruſſ., nicht, wie es früher 
Sitte war, deſtaͤndig angriffen, ſondern ſich meiſt ruhig 
verhielten und alſo auch hierin dem Europaiſchen Kriegs⸗ 
gebrauche anſchloſſen. Ohne großes Blutvergießen duͤrf⸗ 
ten demnach jene Poſitionen ſchwerlich eingenommen 


werden.“ e za Maar 
aris, vom 22. Augull. 

Heute ſoll hier die en e ſein, daß die 
zweite Abtheilung unſrer Expedition nach Moreg bereits 
am 18. d. abgegangen iſt: eine dritte Abtheilung wird 
ihr am 25. d. folgen. Es iſt von noch mehreren Corps 
5 die zur Verſtaͤrkung jenes Heeres beſtimmt 
ind. 


Paris, vom 23. Augufk: 

Der Moniteur fuͤhrt folgende Stelle aus dem Pro⸗ 
tocolle der drei zu Liſſabon verſammelten Stände, an: 
„Alle Monarchen haben ſich durch die demagogiſche 

action blenden laſſen und deshalb unbedachtſamer Weiſe 

Pedro als König anerkannt, deſſen Anerkennung das 
gräulicte Verbrechen eben jener Faction und die größte 

erletung der allgemeinen Legitimitaͤts⸗Grundſaͤtze ge⸗ 


weſen iſt““ 
u Champvert unweit Lyon hat man eine Amphora 
1 vielen goldenen Kofbarfeiten, die zum Theil mit 


o 
Juwelen verziert ſind, und voll goldener Medaillen aus 
der Zeit des Kaiſers Claudius, gefund * 
mi 0000 ge. ockhäht win. en, deren Werth 
; es was orea betrifft, erklärt der E i 
in Uebereinkunft mit den San deen d der Be. 
e . 1 Bes wir die Verſicherung 
entgegen ſetzen: daf ie Berechn ei 
verbündeten Cabinette getäufcht 5 il. 8 

. vo 99 5 en Auguſt. 

e Gazette de France hat heute einen 

ſtehenden Artikel, der wie folgt lautet: en naht 
rium bezahlt, wie jedermann weiß, zwei Zeitungen, und 
dieſe Zeitungen greifen täglich die Staats-Religion auf 
eine infame Weiſe an.“ Man möchte hiebei feagen, ob 
nicht ſchon ein bloßer Privatmann, auf dieſe Weiſe be⸗ 
ſchuldigt, einen Injurien⸗Proceß, den er darüber an 
finge, gewinnen mußte? 

Man ſchreibt aus Liſſabon vom 9. d. M. „Die 
Franz. Corvette Arriege hat mehrere Ex⸗Deputirte und 
den vormaligen Miniſter des Innern Hrn. Guerreiro 
am Bord genommen und wird fie nach Rio Janeiro 
bringen. Hier bleibt jetzt nur noch die Engl. Fregatte 
Alligator, Capt. Canning. Die Königin Mutter hatte 
von Don Miguel den Herzogstitel fuͤr den Marquis 
v. Loule und deſſen Zurückberufung nach Portugall ver⸗ 
langt, was dieſer aber, in dem Sinne der Herzoge v. 
Cadaval und Lafoens, abſchlug, was denn natürlich nicht 
dazu beigetragen hat, die Mißhelligkeiten, die zwiſchen 
Mutter und Sohn ausgebrochen ſind, zu vermindern. 
Alle Briefe werden auf der Poſt erbrochen und wenn 
man in ihnen das geringſſe Anftögige zu entdecken ver⸗ 
meint, nicht abgegeben, die ſie Reclamirenden aber ſo⸗ 
fort feſtgenommen; man reclamirt deshalb ſeit einiger 

eit ſchon keine mehr. Dic arbeitende Claſſe fängt 
chon an, leife zu murren und wird es nur zu bald ganz 
aut. Die Auswanderung einer fo großen Anzahl Grö⸗ 
ßer und reicher Eigenthuͤmer, laͤßt dieſe Leute ohne Ar⸗ 


beit und es fehlt ihnen daher oft am Nothwendigſten.“ 


a Florenz, vom 12. Auguſt. 

Die hieſige Zeitung meldet aus Conſtantinopel, daß in 
mehreren Quartieren der Hauptſtadt, namentlich in der 
Nähe der Sophienkirche und des Hippodromus, Brenn⸗ 
materialien gefunden worden ſeien, die dazu beſtimmt ge⸗ 
weſen, in dieſen Stadttheilen Feuer anzulegen. Der 

lan wurde indeſſen bei Zeiten entdeckt und die urhe⸗ 

er an Ort und Stelle verhaftet. Vor dem Serail lie: 
en beftändig mehrere Schiffe vor Anker, und keinem 
F wird das Einlaufen geſtattet, ehe es unter⸗ 
ſucht worden iſt. Die Regierung unterhandelt mit 
einem angeſehenen Kaufmanns über den Ankauf zweier 
Dampfſchiffe. — Eine vom Sultan angeordnete Steuer 
auf die Handwerkerzuͤnfte hatte bedeutendes Mißver⸗ 
gnuͤgen und einige Unruhe erzeugt. 5 
Biege 72 uſt. 

Die neueſten Briefe aus Catakonien find nichts weniger 
als befriedigend. Banden von Agraviados ichen Ralſchen 
Barcelona und Vic umber; der 1 1 Theil hat ſich 
in den Difilcen von Granollers feftgefeht. Sie tragen 
Uniformen, ruͤcken in die Dörfer ein und zwingen die 
Behörden, ihnen Contributions⸗Gelder zu geben, woruͤ⸗ 
ber fie dann foͤrmliche Quittungen ausftellen. 

Madrid, vom 14. Auguſt. 

Dem Tedeum, das vorgeſtern in der K. Kapelle ge⸗ 

ſungen wurde, wohnten alle Grandes, ohne Unterſchied 


der Meinungen, bei. j . 
ſaß, war ſeit Philipp V. nicht geſchehen. Zu ſeiner Lin⸗ 
ken auf Armſtühlen ſaßen die Infanten, rechts fanden 
die Grandes, gerade gegenuͤber das diplomatiſche Corps. 
Nachdem beiden Maj. die Hand geküßt war, wurde dieſe 
Huldigung auch den Infanten geleiſtet, was unter dem 
vorigen und jetzigen Könige bisher nie der Fall geweſen 
war. Viele ſchienen damit unzufrieden, da aber der 
König es plotzlich befohlen, fo hatte man nicht Zeit, die 
Hofregeln zu Rathe zu ziehen. Der Koͤnig trug Pan⸗ 
talons, wahrſcheinlich wegen feines Uebels in den Knien. 
Geſtern wohnte der Koͤnig einem Mandver der K. Frei⸗ 
willigen bei, wobei zwei Artilleriſten, durch Ungeſchick⸗ 
lichkeit, ſchwer verwundet wurden. Bei dem Stierge⸗ 
fecht gewann Don Sebaſtian Miguer, der ſich erſt 1 
bolitiſchen Reinigung unterwerfen mußte, weil er fie 
auch zur Zeit der Conſtitution dem Stierkampf gewid⸗ 
met, durch die Geſchicklichkeit, die er bewies, die Gnade 
Fr. M. in hohem Grade. Der König bewilligte ihm 
die Aufnahme eines ſeiner Soͤhne in die en 
chule, verzieh einem feiner zum Tode Kann 5 
a reunde und ertheilte ihm ſelbſt die Beſoldung eine 
abinets⸗Couriers. 
Liſſabon, vom 6. Muguf: . 10 3 1 

Ein Kauffahrer, der Rio de Janeiro den Ka 
verließ, meldet, daß alles zur Abfahrt der sungen Kbalgin 
bereit geweſen ſei. Sie werde die Reife auf dem Kriege⸗ 
ſchiff Vedre I. machen, und von zwei Fregatten beglei⸗ 
tet werden. Man glaubt aber, die Prinzeſſin werde 
nicht in Portugall, ſondern in Italien landen. 

Geſtern Nachmittag iſt der Marg. v. Chaves mit meh⸗ 
reren feiner Landsleute hier angekommen. Er iſt bier 
ohne den mindeſten Enthuſiasmus aufgenommen wor⸗ 
den, nicht fo, wie in Elvas, wo man, wie wir früher 
gemeldet, ihn mit fuͤrſtlichen Ehrenbezeugungen aufge⸗ 
eee nn 

eißt hier allgemein, D. Miguel ſtehe ſeit einiger 
Zeit in häufigen Verbiniing mis dem Marfchail Bee 
resford, und habe demſelben den Titel eines Generaliſ⸗ 
ſimus der Portugieſiſchen Truppen und Fuͤrſten von 
Bempoſta, nebſt einer N Dotation in liegen⸗ 
den 1 nbieten laſſen. 5 0 

Den Grafen v. Subferra ſcheint ein ſehr krauriges 
Schickſal zu erwarten, und man ſpricht ſogar von Hin 
tichtung. Bekanntlich wollte ihn der Inſaut 1 5 zur 
Zeit der Ereigniſſe von Bempoſta (im J. 1824) an 
Bord des Gral Packetbootes verhaften laſſen: 75 war 
indeffen bei dem damaligen Franz. Gefandten, Baron 

e v. erſteckt. RE 

Don Mana ce fih der Dormundſchaft ſeiner 
Mutter entziehen zu wollen. Am 4. Gbenber to 118 
Staatsrath gehalten worden war, dem die Mini m eis 
gewohnt hatten, und wo man geundere Maaſregeln ge⸗ 
= die verhafteten Gonftitwtioneten. beſchloſſen hatte, 

atte die Königin, welche dieſe Waaßregeln mißbilligte, 
und deren Meinun die war, daß alle die Ledeutenderen 
Verhafteten zum Tode verurtheilt werden ſollten, eine 
ſehr beftige Erörterung mit ihrem Sohne, der ſich ihr 
auf das Entſchiedenſte widerfchte, und ihr ſagte, das 
Volk ſei bereits, der ſtrengen Maaßregeln wegen, die fie 
(die Königin) ihm gerathen, auf das Aeußerſte bn ihn 
erbittert, und er wolle es nicht noch mehr aufbr helle 
fas been e werke. Bon Ne 

A en Entſcheidung verfahre . ) 
ſem Augenblick an war die Spaltung zwiſchen der Mut⸗ 


Daß der Koͤnig auf dem Throne 


ter und dem Sohne entſchieden, und der letztere begab 
ch noch am ſelben Abend nach dem Pala dae Nets. 
fidades, um dort zu ſchlafen, und nahm die beiden In⸗ 
jantinnen, feine Schweſtern, mit. Die Königin wird 
ſich nach dem Pallaſt von Ramalhao begeben. Alle 
Partheien erwarten das Beſte von dieſer Trennung. 


i , Liſſabon, vom 8. Auguſt. 

Die Trombeta finale vom Iſten > M. enthält einen 
Auszug aus einer in Liſſabon, unter Sanction der Re⸗ 
gierung Don Miguels erſchienenen Schrift, in welcher 
den Ruhm, den ſich England im Spaniſchen Kriege ge⸗ 
gen Buonaparte beimißt, ſehr beſtritten wird. So heißt 
es unter andern, die Engländer hätten nie einen Sie 
anders als mit den Spaniern vereint erkaͤmpft, un 
Spanien hätte in Cadix, Saragoſſa ſchon laͤnzende 
Triumphe gefeiert, ehe noch ein Engländer auß Spani⸗ 
ſchem fie allein 


„Dieſelbe Zeitung vom 6ten enthält ein an die ortu⸗ 
gieſiſche Nation gerichtetes Manifeſt, worin fi noch 
heftigere Aeußerungen gegen England befinden. ie 


ralttat und der Irreligion unter uns ausſtreuen? . 


155 er ha, Verbannung Ihrer Allergetreueſten Maje⸗ 
/ 
von Portugal 
1 Zu den Waffen Portu \ 
Zu den Waffen! Gott wird Schrecken aber Fo Sehnde 
verbreiten, unſere Waffen beſchüͤtzen, und uns Kraft ver⸗ 
uns A 108 Cohorten des hochmüͤthigen 
iſchen ions nach ihr 
sieh ch ihren verrufenen Inſeln 
e Lo boner Courier meldet: Die hier eingegange⸗ 
nen Briefe aus Tocto (welche bis zum ne Aug. reichen) 
GB Schauder erregende Beſchreibung von dem 
erfahren des Unterfuchungs⸗Tribunals in jener Stadt. 
Ein Buch iſt eröffnet worden, in welches jede Anklage, 
von wem ſie auch berruͤhren möge, aufgenommen wird, 
0 von der Regierung gegebenen Vollmachten gehen 
ſo ins Detail, daß ſie jeden Bewohner Porto's, ſowohl 
Einheimifche als Fremde, treffen. Trotz der kurzen Zeit 
ſeit welcher dieſe Schreckens Regierung, beſteht, fin 
ſchon viele und bedeutende Güter, befonders Wein — 
ohne Hoffnung auf Wiedererlangung für den vedhtmä- 
ßigen Eigenthümer — eingezogen worden. Die Beſtuͤr⸗ 
0 zu Porto iſt furchtbar und gränzenlos; die Ge⸗ 
häfte ſtocken; jeder ſucht, aus urcht, den Neid der 
Regierung zu erregen, ſein Geld les zu werden, ſo daß 
Alle arm — wirklich arm ſind. Fortwaͤhrend werden 


2 75 arretirt: Viele verlaſſen das Land; Andere ver⸗ 


ecken ſich. . 
London, vom 22 Auguſt. 

Die geaͤußerte Meinung des Grafen v. Aberdeen, daß 
man eher unter den Migucliſten als den Portug. Con⸗ 
ſtitutionellen Freunde Englands antreffen werde, wuͤrde, 
bemerken die Times, „wenn fie ſich als gegründet ge⸗ 
eigt hätte, den ſchneidendſten Sarkasmus auf Englands 

olitit enthalten haben; allein zum Gluͤcke hat es fich, 
was auch die Adminiſtration Sr. Herrl. in Zukunft zus 
wegebringen mag, damit in der That bisher anders ver⸗ 
halten. In allen Apoſtoliſchen Pamphleten ſeit zwei 
Jahren finden wir durchgaͤngig einen tiefgewurzelten 
Haß gegen England, tuͤckiſche Feindſeligkeit gegen Eng⸗ 
lands Intereſſe und eine Art von rohem Inſtincte, uns 
alles nür ausfuͤhrdare Unheil zuzufuͤgen. Ein Englaͤn⸗ 
der, Freimaurer, Atheiſt, oder Teufel, ſcheinen gleichgel⸗ 
tende Wörter in Ihrem Vocabular. Unſre Minifter wer⸗ 
den als ein Bund von Jacobinern vorgeſtellt, unſre 
Kaufleute als ein betruͤgeriſches und habſüchtiges Mo⸗ 
nopoliſten⸗Pack und die Politik unſrer Regierung als 
ein Anſchlag zur Befriedigung einer ſelbſtiſchen Ehrſucht 
durch Zerrüttung und Verwirrung im Auslande.“ Zum 
Beleg führen die Times eine Stelle des an Wahnſinn 

raͤnzenden Inhalts einer Proclamation des Chaves und 
[ein Anhänger an, die vor Don Miguels Ankunft an 
er Portug. Graͤnze verbreitet wurde; wir bemerken dar⸗ 
aus nur folgende Zeilen: „Der ſchaͤndliche Tractat von 
1810, uns durch den inſolenten Lord Strangford auf⸗ 
gedrungen, beſiegte durch Erlangung lälliger Conceſſio⸗ 
nen Portugall, des das Joch des Tyrannen von Europa 
abgeworfen halte u. ſ. w.“ Allein nicht viel glimpfli⸗ 
cher ſprechen wieder die neueſten Liſſaboner Hofzeltun⸗ 
gen, vor allem aber die Trombeta final, welche mit den 
wuͤthendſten Ausdruͤcken die Portugieſen gradezu zur Er⸗ 
greifung der Waffen wider England aufruft: „Die Ge⸗ 
Malt der Thorheit kann nicht weiter gehen,“ ſagen die 
Times. . 
Auf Terteira hatte das Volk auf Anlaß der ſchlim⸗ 
men Nachrichten aus Porto die Engl. Flagge oͤffentlich 
verbrannt! 5 5 2 

Aus Liſſabon iſt ein Schreiben vom 8. d. eingegan⸗ 
Eu welches meldet, daß Dr. Weſt, ein dort anſaͤſſiger 

ngl. Arzt, auf der Straße von Mördern mit Dolch⸗ 
fiögen angefallen worden und, obzwar noch am Leben, 
doch der empfangenen Wunden wegen in großer Ge⸗ 
fahr war: 

A London, vom 23. Auguſt. 8 

Die Morning Chroniele enthält unter der Ueberſchrift: 
zeine wundervolle Geſchichte“ einen aus Greenwich da⸗ 
tirten Brief, deſſen Verfaſſer ſich Für die Authentieität 
ſeines Inhalts verbindlich macht. Er lautet wie folgt: 
„Ein ganz eigenthuͤmlicher Vorfall, welcher ſich hier am 
letzten Montage 1 hat das hieſige Publikum in eine 
noch immer anhaltende Spannung verſetzt. um halb 
vier uhr am Morgen jenes Tages warf ein fremder 
Kutter, welchen man am Tage zuvor in einer ſehr ver⸗ 
dächtigen Weiſe hatte den Fluß hinauf gehen ſehn, vor 
Greenwich Hoſpital Anker. Die Schiffsleute, welche 
ſich um denſelben drängten, wurden durch Zeichen be⸗ 
nachrichtigt, daß man ihrer Huͤlfe nicht bedürfe, und 
vach einer En Zeit ſprangen drei in Mäntel gebüllte 
Männer, welche wie Dfficiere ausſahen, und von denen 
einer viel Aehnlichkeit mit Don Miguel hatte, in ein 
Boot und wurden von zweien der Schlftamannſchaft mit 


12 befindet, von Sr. 


unglaublicher Schnelligkeit nach der Richtung v 5 
don zu gerudert. Das Fahrzeug ſelbſt Uchte — Se 
auf die Anker und man verlor es bald aus dem Geſicht; 
aber das Boot gelangte bis an den Tower, wo es eine 
plötzliche Wendung nach dem rechten Ufer gemacht und 
ſich unter die große Menge der Fahrzeuge verborgen ha⸗ 
ben fol. Hierin liegt ein Geheimniß, deſſen Aufklärung 
dem edlen Herzog, welcher an der Spitze der Verwal⸗ 
tung ſteht, gebuͤhrt, indem er diejenige Auskunft dar⸗ 
über geben muß, die das Volk zu verlangen berechtigt iſt. 
Geheimniß in Bezug auf eine diplomatiſche Miffion, 
wenn dieſelbe beendet iſt, iſt nicht weniger gefährlich als 
Oeffentlichkeit bei ihrem Anfange und ihrer Leitung fein 
würde: die Triebfedern und das Räderwerk jeder Me- 
gierung müſſen verborgen werden, aber ihr Zifferblatt 
muß den Blicken eines freien Volkes offen flchen.“ 


Petersburg, vom 23. Auguſt. 

Am 17. Juli traf der Nuſſ. Bevollmaͤchtigte am Per⸗ 
ſiſchen Hofe, Etatsrath Gribojedow, aus St. Petersburg 
in Tiflis ein. — Das zuſammengezogene Leibgarde⸗Re⸗ 
giment, welches ſich ſeit 1826 in Gruſten befand, und 
gegenwärtig auf Kaiſerl. Befehl nach St. Petersburg zu⸗ 
ruͤcktehrt, ruͤckte am 19. Juli aus Tiffis. Der Metro⸗ 
polit Jonas ſegnete die kuhmbedeckten Krieger, 3 Werſt 
von der Stadt, zum weiteren Marſch ein. Dieſes Re- 
Raute zieht jetzt heim mit den Trophäen, welche die 
Ruf. Waffen im Verlaufe des letzten Krieges errungen 
haben, und unter denen ſich der Thron des Abbas Mir⸗ 

M. dem Kaiſer zur Aufſtellung in 
em Arſenal zu Moskau beſtimmt; ferner 7 Kanonen, 
von as: Meiſtern, während der Aufl. Verwaltung 
der Provinz Adzerbidſhan, im Stuͤckhofe zu Tauris ge⸗ 
ge und zwei Gemälde aus dem Schloſſe Udſhansk, 
er Sommerreſidenz des Prinzen Abbas Mirza, 50 Merit 
von Tabris, auf dem Wege nach Teheran, mit der Dar⸗ 
ſtellung der Siege des Abbas Mirza. Der koſtbarſte 
aller dort gewonnenen Schaͤtze iſt wohl für die gelehrte 
Welt die Bibliothek von Ardebil, welche der Graf Such⸗ 
telen bei der Einnahme jener Stadt erbeutete. Sie 
wurde im J. 1013 der Hedſchra (1604) begründet. Der 
damals regierende Schah Abbas I. deronirte die von 
ihm geſammelten Handſchriften in einer Moſchee, welche 
er, jum Andenken keines Großvaters Scheickh Sophi, 
an eben dem Platz errichtete, wo dieſer Stammherr der 
Dynaſtie begraben liegt. 


N Odeſſa, vom 12. Aug. . 

Die Urſache, warum Se. M. der Kaiſer die Armee 
vexlaſſen hat, und ſich mehrere Wochen bier aufhalten 
wird, iſt (wie die allg. Zeitung glaubt), in der Ankunft 
eines Türk. Abgeordneten, der 
Schumla an Se. M. geſchſckt wurde, zu finden. Die⸗ 
fer Türk. Abgeordnete, welcher beauftragt war, einen 
dreiwoͤchentlichen Waffenſtillſtand vorzuſchlagen, damit 
der Seraskier Zeit gewaͤnne, von Schumla Depefchen 
nach Conſtantinopel zu ſchicken, um den Sultan uber 
die Lage der Dinge aufzuklaͤren und, wo möglich, Frie⸗ 
densverhandlungen einleiten zu können, ſoll von Seiner 
Mai. die Einwilligung zu der verlangten Waffenruhe er⸗ 
balten haben. (2) Inzwiſchen gehen fortwaͤhrend Ver⸗ 
Aan zur Armee, und die Arbeiten zur Einſchlie⸗ 
fung der fehlen Plaͤtze dauern fort, fo daß, wenn der 
Sultan et den Krieg fortzuſetzen, er fich ſelbſt 
alle daraus entſtehenden Folgen zuſchreiben kann. 5 


von Huſſein Paſcha aus 
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Odeſſa, vom 13. Yugufl.- 
Dem Vernehmen nach, werden Se. Maj. die Nuͤck⸗ 
reife zur Armee gegen den 22. d. antreten. So viel iſt 
gewiß, daß an dieſem Tage alle Verſtaͤrkungen, die ge⸗ 
gen 85000 Mann betragen, ihre Vereinigung mit der 
Armee bei Schumla bewerkſtelligt haben muͤſſen, und daß 
fodann ein Hauptangriff unternommen werden fol, wenn 
die bis dahin fortgeſetzten Operationen nicht ſchon fruͤ⸗ 
be eine Entwickelung der großen Criſis herbeigefuͤhrt 
aben. 3 
lr geſtern Abend hier angekommener Courier hat 
die Nachricht von der Einnahme der am Aſigtiſchen 
Ufer des ſchwarzen Meeres, nicht weit von Anapa, ge⸗ 
legenen Tuͤrkiſchen Feſtung Poti gebracht. 


Tuͤrkiſche Gränze, vom 18. Auguſt. 

Der Coukier de Smyrne (vom 26. Juli) enthält Fol⸗ 
gendes: Eine in Türk. Sprache erſchienene Schrift, 
welche von allen gebildeten Mufelmännern, die fie ge⸗ 
leſen haben, ſehr geſchaͤtzt wird, cireulirt ſeit einigen 
Tagen in Conſtantinopel. Sie hat zum Zweck, darzu⸗ 
thun, daß das religidſe Geſetz, welches gebietet, das 
durch Gewalt der Waffen Gewonnene auch nur durch 
Krieg ſich entreißen zu laſſen, nicht verletzt werde, wenn 
Morea in die von den vermittelnden Maͤchten gewuͤnſchte 
Verfaſſung trete, da dieſes Land nicht im Kriege, ſon⸗ 
dern durch Verträge mit den Venetianern au die Pforte 
gekommen fei. Dieſe könne alſo, ohne ſich jelbft zu 
nahe zu treten, die ihr in Folge des Londoner Tractats 

emachten Anerbietungen annehmen. Dieſe Schrift ſoll 

n den Händen ſaͤmmtlicher Miniſter der Pforte fein, 
und ihr Inbalt von denſelben gebilligt werden. f 

Der Franz. Oberſt Dentzel, iſt feit ſechs Monaten bei 
dem General Church, der ihn von der Regierung gleich⸗ 
falls zum General hat ernennen laſſen. Man ſagt, er 
werde zum Ober⸗ Befehlshaber der Taktikois, welche der 
Oberſt v. Heidecker n de bat, ernannt werden. 
Fabvier ſcheint Griechenland verlaſſen zu wollen, der 

raͤſident ſoll aber beabſichtigen, ihm den Ober. Befehl 
Amtliche, ſowohl regulairer als irregulgirer Truppen 
anzubieten und den General Church zur Ruͤckkehr nach 
Neapel zu bewegen. 


nflantinopel, vom 6. Auguſt. a 

Am 2. verfügte ſich der Sultan nach dem 
Pforten⸗Pallaſte und beſprach ſich drei Stunden lang 
mit dem Großveſir Mehemed Selim Paſcha ra 
vornehmſten Mitgliedern des Ministeriums. A 2 leſer 
Sitzung wurde der Aufbruch des Großveſirs zur Armee 
beſchloſſen. Am 4. ward der Hattiſcherif in? Den, = 
dieſe Maaßregel den Mitgliedern des hohen Rathes bei 
der Pforte verleſen. Am 5. wurden die Noßſchweife 5 
den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten, unter Gebeten fuͤr das 
Wohl des Reiches, des Sultans, des Großveſirs, und 
des ganzen Osmaniſchen Volkes, in Gegenwart des Mi⸗ 
niſteriums und unter ungeheurem Zulaufe aller Volks⸗ 
claſſen, im erſten Hofe des Pforten⸗Pallaſtes gießen 
pflanzt, und dabei die vorgeſchriebene Zahl yon ficben 
Opferthieren gefchlachtet. Der Ausmarſch des Großve⸗ 
ſirs nach rem Lager von Daud⸗Paſcha, iſt auf den künf⸗ 
tigen Sonnabend den 9. und deffen Aufbruch zur Armee 
auf den 1. Safer oder 13. Auguſt feſtgeſetzt. Dieſes 
Corps wird nur aus 10 bis 12000 Mann beſtehen, aber 
in Adrianopel durch eine eben fo ſtarke Diviſion, welche 
Tichapan-Dolu aus Karamanien über Gallipoli ihm zu⸗ 
führt, verfidekt werden. — Zugleich mit der Aufpflan⸗ 


zung der Roßſchweife wurde auch die Lifte derjenigen 
Staatsbeamten bekannt gemacht, welche den Großveſir 
ins Lager zu begleiten haben. An der Spitze derſelben 
befindet ſich der vormalige Bevollmaͤchtigte bei den 
Akiermaner Conferenzen und bisherige Tersane⸗Emint, 
Hadi Effendi, welcher im Lager die Functionen eines 
Kiaia⸗Beg oder Miniſters des Innern mit denen des 
Neis-Effendi oder Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu vereinigen beſtimmt iſt. Zum Terſane Emini 
oder Intendanten des Arſenals it Sadik⸗Effendi ernannt. 
tefer vormalige Reis Effendi war in dem Jahre 1826, 
bald nach der Vernichtung des Janitſcharen' Corps, von 
den Geſchaͤften entfernt und nach Klein⸗Aſien ins Exil 
geſchickt, von wo er erſt im Laufe der vorigen Woche 
nach der Hauptſtadt zuruͤccberufen wurde. Pertew⸗Ef⸗ 
fendi (der jetzige Reis⸗Effendi) bleibt, fo wie die meiften 
übrigen boͤheren Staatsbeamten, auf feinem Poſten in 
der Hauptſtadt, indem der Großveſir nur mit einem 
geringen Gefolge vom Kanzlei-Perſonal von hier auf: 
brechen ſoll. — Vor einigen Tagen iſt auch Suleiman 
Paſcha, welcher ſich durch feine tapfere Vertheidigung 
von Ibrajl ausgezeichnet hatte, hler angekommen. Er 
fol vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, um ſich uͤber 
die Gruͤnde zu rechtfertigen, welche ihn zur Uebergabe 
des ihm anvertrauten Platzes bewogen haben „man 
ſcheint über fein Schickſal bisher keine Beſorgniſſe zu 
hegen. Die Bewaffnung in der Hauptſtadt geht unauf- 
gehalten ihren Gang, und ſchon ſind die erſten Abthei⸗ 
lungen dieſer Miliz in die Verſchanzungen bei Kila und 
Karaburnu (am ſchwarzen Meere) abgeſchickt worden, 
wo fie nach Ablauf von 14 Tagen von andern abgeldſt 
werden ſolſen. — Ein Corps von 3000 Mann iſt zur 
Verſtaͤrkung der Garniſon von Varna aus Karaburnn 
dorthin geſandt worden und 6000 Freiwillige von der 
Miliz zu Conſtantinopel find nach letzterem Orte abge⸗ 
gangen. Man hat dieſen Truppen verſprochen, ſie nach 
einem Monate abzuldſen. In der Hauptſtadt ſelbſt 
berrſcht Ruhe. Auch. find die Vebensbekürfuiſfe bei ihren 
fruͤheren Preiſen verblieben. S 


Algier, vom 30. Juli. 

Das K. Schwedische Geſchwader unter Admiral Nor⸗ 
densköld ging am 18. d, fünf Tage nach feiner Abfahrt 
von Gibraltar, auf hieſiger Rhede vor Anker. Der 
Admiral iſt vom Dey und deſſen Miniſter auf die aus⸗ 
gezeichnelſte Weiſe empfangen worden. Nachdem das 
Geſchwader die Anker geworfen, ward es zuerſt von der 
Festung ſalutirt und als der Admiral aus Land ſtieg , 
ward er für feine Perſon mit einer groͤßern Zahl Ka⸗ 
nonenſchüſſe begrüßt, als es für die Befehlshaber frem⸗ 
der Geſchwader gewohnlich it. Am folgenden Tage 
wurde vom Dey ein Geſchenk von friſchem Fleiſch, 
Früchten und Gerahfen an Bord geſchickt und der Ad⸗ 
miral von allen Europäifchen Agenten bei der Re ierung 
complimentirt. Am 20. Vormittags hatte er Audienz 
beim Dey, welchem der Schwed. Norw. Conſul den 
Admiral, ſo wie deſſen Adjutanten und Schiffs⸗Capitaine 
vorſtellte. Wenn der Befehlshaber eines Geſchwaders 
bei dem Dey einen Beſuch abſtattei wollen, iſt es ſehr 
ſelten ihm erlaubt worden, ſich mit einem Degen einzu⸗ 
binden. um alſo jedes Mißverſtaͤnduiß zu verhüten, 
fandte der Conſul feinen Sragoman am Tage vor der 
Audienz zum Dey, um ihm anzuzeigen, daf, wiewohl 
der Admiral dieſe Gelegenheit zu benutzen wuͤnſche, um 
Sr. H. die Cour zu machen, er doch davon abſtehen 
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müſſe/ wenn in Hinſicht des Degens Schwierigkeiten ge⸗ 
macht wuͤrden. der Dey antwortete: Da er des Hrn. 

Admirals Bekanntſchaft zu machen wünſche, konne die⸗ 
ſer ſich auf ſolche Art, wie er es ſelbſt wuͤnſche, dar⸗ 
ſtellen; ſo daß Admiral Nordenskold, fo wie die ſieben 
Offteiere, die ibn begleiteten, alle ihre Degen an der 
Seite hatten. Der Dey, empfing ihn mit ausgezeichne⸗ 
ter Artigkeit/ unterhielt ich lange mit ihm und lud ihn 
auch ein, einige Tage zu verweilen, um dem Bairams⸗ 
Feſte beizuwohnen, welche Einladung der Admiral jedoch 
nicht annehmen zu konnen meinte, da er nach ſeinen 
Vorſchriften unter Segel gehen mußte; der Dey ließ 
dieſen Grund gelten. Nachdem er vom Dey Abſchied 

enommen, ging der Admiral mit allen Dffieieven zum 
ſuche bei den vornehmſten Beamten, die alle, inſon⸗ 
derheit der Aga, des Dey's Verwandter, auf die er⸗ 
leſenſte Weife den Admiral empfingen. Am 21, als er 
an Bord ſtieg, wurde er wie bei ſeiner Ankunft ſalutirt 
allein erſt am 24. konnte er die Segel aufziehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 1. Septemb. Geſtern Vormittag iſt hier die 
traurige Nachricht von dem Tode des Königl. Preuß. 
ofſchauſpielers P. A. Wolff eingegangen; er ſtarb zu 
eimar am 28. Auguſt (Goͤthes Geburtstag) Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr. In ihm verliert Götbe einen geliebten 
Schuͤler, und Deutſchland einen feiner erſten Schau⸗ 
ſpieler. Auch in der dramatiſchen Dichtkunſt hat er ſich 
einen geachteten Namen erworben. — Madame Wolff, 
welche der Todesfall ſehr angegriffen, wird, ſobald ſie 
ſich wieder erholt hat, nach Berlin zuruͤckehren. 
Am 22. Auguſt Abends halb 11 Uhr ſtarb der beruͤhm⸗ 
te Arzt und Erfinder der Schaͤdellehre, Dr. Gall, nach 
langem ſchmerzlichen Krankenlager auf ſeinem Landhauſe 
bei Montrouge. Zahlreiche Freunde waren bei ſeinem 
Hinſcheiden zugegen. i 


; Schauſpiel⸗Anzeige. 
Sonntag den ten September c. die letzte Vor⸗ 
ſtellung, zum Erſtenmale: 
u zahm und zu 
. Luſtſpiel in 3 Akten von Albini. 
Nach dieſer Vorſtellung bleibt die Buͤhne bis An⸗ 
fangs October c. gaͤnzlich geſchloſſen. 


Literariſche Anzeigen. 
So eben iſt bei uns erſchienen und an alle Buch⸗ 
Wenn Deutſchlands verſandt: 

Lancizolle, W. v. Geſchichte der Bildung des 
Preuß. Staats. ıften Theils ıfte und ate Ab⸗ 
theilung. 34 Rthlr. . 

Micolaiſche Buchhandlung in Berlin und Stettin. 


Bei F. 3. Morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt zu haben: 5 
Ueber die Entwickelung 
der productiven und commerziellen Kräfte 
des Preußiſchen Staates. 
Preis ao Sgr. (Berlin 1828, Schleſinger.) 
Die guͤnſtige Beurtheilung dieſer Schrift in mehre; 
ren Britiihen Blättern iſt die beſte Gewähr für die 
Richtigkeit und Wichtigkeit der darin entwickelten 
Anfichten, und wir glauben fie daher mit Recht allen 
Behörden, ſo wie allen Klaſſen der produc⸗ 
tiven Geſellſchaft empfehlen zu koͤnnen. 


wild. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Meine Frau wurde heute Vormittag von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. Stettin, den 
zten September 1828. E. Silberſchmidt. 


Todesfälle. 

Sanft entſchlief geftern fruͤh meine inni eli 
Gattin Friedericke Sophie geborne Schulz un > 
Alter von 41 Jahren an den Folgen der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Tief gebeugt widme ich dieſe Anzeige 
entfernten Verwandten und Freunden in der Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie mir ihre ſtille Theilnahme nicht ver⸗ 
ſagen werden. Stettin, den zoſten Auguſt 1828. 

J. G. Schreiber, fuͤr mich und im Namen 
meiner beiden Kinder. 


An den Folgen eines heftigen Nervenſchlages e 
heute früh im zuruͤckgelegten 6yſten Jahre, . 
treue mir undergeblibe Mutter, die Mackler⸗Wittwe 
Regina Chriſtina Büchner geborne Waldow, ihr 
irdiſches Leben. Sie liebte Gott, fie gab den Ars 
men, beide Tugenden folgen ihr bis ins Grab. An⸗ 
verwandten und theilnehmenden Freunden widme ich 
diefe ergebenfte Anzeige unter Verbittung der Bei⸗ 
leidsbezeugungen. Stettin, den 3. September 1828. 
Friedrich Wilhelm Büchner. 
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Anzeigen. 


Mein Seiden⸗Waaren⸗Lager 

iſt durch neu erhaltene Sendungen wieder ſehr reich, 
balıig aſſortirt; ich empfehle davon zu den bılligken 
Preiſen die neueſten Stoffe zu Kleidern, Ueberroͤcken 
und Maͤnteln in den mannigfaltigſten und modernſten 
Farben, ein, und zweifarbige Cros de Naples, tel 
breite Double Marcelins und in wirklich echt blau⸗ 
ſchwarz, Satin grec die Elle von 225 Sgr. an, Double 
Marcelins zu verſchiedenen Preiſen, Satin Anglai 
und einige neuere Stoffe. Heinrich Weiß. 


Regenſchir me 
verkaufe ich von einem Commiſſiens Lager zu den 
billigſten aber feſtſtehenden Fabrikpreiſen. 
a Heinrich Weiß. 


arfumerien von den Herrn Laugier pere 
e in Paris und andern beruͤhmten Fabriken als 
Riechwaſſer, Haaroͤle, Eau de lavande, feine Pos 
maden, franzöſiſche und engliſche Seifen und der 
gleichen mehr. 
Auch ganz ächtes Eau de Cologne aus 
den vorzuͤglichſten Fabriken empfiehlt 
P. F. Dürieüx, Schuhſtraße No. 148. 

i ferer Bleiweiß⸗Fabrik ku 
Vermittelſt der in unferer Fabrik kuͤrzli 
errichteten Dampfmaſchine iſt es uns gelungen, aue 
den ſeit langerer Zeit erzeugten Fabrikaten, Bleiweiß 
und Gremferweiß, auch die, für die Maler ohne weis 
tere Bearbeitung brauchbare, Gelfarbe aus extra 
feinem Bleiweiß und Leinöl oder Mohnoͤl, von hoͤch⸗ 
ſter Feinheit und, nach dem urtheil mehrerer ausge, 
zeichneten Maler, allen Anforderungen vollkommen 
entſyrechend, darzuſtellen. Wir uͤberheben hiedurch 
der eſchwertichen, fo haufig Bleikolick veranlaſſen⸗ 


| 


den Arbeit des Reibens der Farbe und hoffen, daß 
dieſer neue Artikel um fo mehr allgemeine Anwen; 
dung finden werde, da wir, durch die Benatzung einer 
Dampfmaſchine, die Farbe weit feiner liefern, als ſie 
durch das gewohnliche Reiben bereitet werden kaun 
und dennoch billiger, als die Maler ſich dieſelbe bis⸗ 
her darſtellen konnten. Um den Verkauf en, detail 
u erleichtern, liefern wir dieſe Oelfarbe nicht nur 
in Faͤßchen von circa 1, , 4, und 8. Centner, ſon⸗ 
dern auf Verlangen auch in noch kleineren Portio⸗ 
nen in Steinkruken von beliebiger Größe oder in 
Blaſen und dieſe bei so bis 100 Pfd. in Kiſten vers 
packt. Die Faͤſſer oder andere Verpackungs⸗Mate; 
rialien werden auf das allerbilligſte berechnet. Mag⸗ 
deburg, im Auguſt 1828. Pieſchel & Comp. 
Von den Fabrikaten diefer ruͤhmlichſt bekannten 
Gia tweſt Fate der Herren Pieſchel C Comp. in 
Magdeburg beſitze ich eine Niederlage und ſind ſolche 
ſtets in beſter Guͤte zu den Fabrikpreiſen bei mir zu 
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haben. Stettin, rns Cp ritten Witte. 


Unter mehreren neu herausgekommenen Karten 
empfehle ich beſonders folgende; eine Karte der 
Hauptſtraßen von der niedern Donau bis Conſtanti⸗ 
nopel in 4 Bl., eine Fluß⸗ und Bergkarte der Euros 
pdifchen Tuͤrkei, worauf zugleich der Plan der Schlacht 
von Navarin, Schumla und der Umgegend von Con⸗ 
ſtantinopel befindlich iſt, die Karte der Europaͤiſchen 
Türkei von Schmidt in 4 Bl., einen Plan von Con⸗ 
nern mehrere andere Karten von der Neumark, 

ommern, Ruͤgen u, ſ. w. Auch erhielt ich meh⸗ 
rere Pferdeſtudien nach Vernet und andern Meiſtern. 

J. Iſabella, Heumarkt No. 866. 


Ich have wiederum eine Sendung Landkarten 
empfangen, worunter die Karte der europdifchen 
Türken in 1, 2 und 6 Blaͤttern und auch die des 
jetzigen Kriegsſchauplatzes an der Donau ſich befin⸗ 


det. Letztere koſtet 1o Sur. 
S. e Grapengießerſtraße Nr. 162. 


3 

Alle Sorten Siegellack, große ſtarke und gewöhnt 
liche Federpoſen, feine und mittle farbige Tuſche in 
einzelnen Tafeln und alle übrigen Zeichenmaterialien 


empfiehlt billigſt D. Ceccato, 
2 Grapengießerſtraße Nr. 162, 


* * „ n m n l a a e en u ee 
e Wegen des eintretenden Neujahrsfeſtes 2 
am Dienſtag den §ten und Mittwoch den loten 27 
d. M. werden unſere Läden geſchloſſen fein. & 
2 Stettin, den ıften „ 5 

f ; ie jüdijchen 8 
i e e e ee ie e e e e e e e e e e 


Eine gefunde Amme vom Lande wird geſucht. 


Naͤhere Auskunft ertheilt ’ 
Dr. Behm, Breiteſtraße No. 367. 
Anzeige für Auswärtige. 


Eine anjtändige Familie wünſcht einige Knaben 
von auswaͤrts, ’ 
ſich aufzunehmen, ihnen unter billigen Bedingungen 


welche hier die Schule beſuchen, bei, 


Koſt und Wohnung zu verabreichen und die erfor 
derliche Aufſicht zu gewaͤhren. Nachricht giebt der 
Goldarbeiter Herr Lemcke, Kohlmarkt No. 156. 
. . . m 7˙ͤ²—⅛! ̃ n 


€ 8 * 
Güterverfaufe , 

Die zu dem Nachlaſſe der Geheimen Ober Finanys 
räthin von Schüg, geb. von Nothing gehörigen, im 
Randowſchen Kreiſe von Vorpommern belegenen 
Guͤter, als: a 

a) das Erbpachts⸗ Vorwerk Cavelwiſch nebſt dem 
Kruge daſelbſt, der Ziegelei zu ae mit 
der dazu gehörigen: ſogenannten Ellerwieſe, 

welche von der Kirche zu Stolzenhagen zu Erb⸗ 
zins erworben iſt, ferner einem Stuͤcke des Leeſe⸗ 
ſchen Forſtgrundes, das Geheege genannt, und 
noch einem Theile der ſchon erwähnten Eller⸗ 

wieſe. Von dieſer Wieſe iſt der Kirche zu 
Stolzenhagen, von den übrigen Grundftücken 
dem Fiskus das Dbereigenthum und das Vor- 
kaufsrecht zuftändigt - 

b) das Erbpachts-Vorwerk in Kratzwiek nebſt dem 
Kruge und der Kruggerechtigkeit daſelbſt, wo⸗ 
von das Obereigenthüm dem Marienſtifte hier⸗ 

ſelbſt zuſteht. 

c) die Erbzins⸗Guͤter Schuͤgenwerder und Enge 
Oderkrug, beide, bezüglich auf das Obereigen⸗ 
thum, der Stadt Stettin gehoͤrig und dem 
Vorkaufsrechte derſelben unterworfen,‘ welche 
ſaͤmmtlich gerichtlich auf 24211 Rtilr. 27 Sgr. 
3 Pf. abgeſchaͤtzt ſind, x 

ſollen auf den Antrag des Koͤnigl. Kurmaͤrkiſchen 
Pupillen⸗Collegii zu Berlin, zum Behufe der Aus⸗ 
einanderſetzung der Erben, zar freiwilligen Subha⸗ 
e werden, und find die Bietungss Terz 
mine au 
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den ıftlen September und 
den zten October ; 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts-Aſſeſſor v. Dry⸗ 
W dem Koͤnigl. Oberlandesgerichte hierſelbſt 

ormittags 11 Uhr angeſetzt. Kaufluſtige, welche 
dieſe Guͤter, welche nur zuſammen, nicht vereinzelt, 
ausgeboten werden, zu kaufen vermögend find, wer— 
den aufgefordert, in den beſtimmten Terminen auf 
dem Königl. Oberlandesgerichte ſich einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Der Zuſchlag iſt von der 
Genehmigung des Königl. Kurmaͤrkiſchen Pupillen⸗ 
Collegii zu Berlin agpangig, fo wie durch die Er⸗ 
klaͤrung der Vorkaufs berechtigten bedingt. Die von 
den genannten Gütern gerichtlich aufgenommene Taxe 
kann in der Regiſtratür des unterzeichneten Ober⸗ 
landesgerichts eingeſehen, und die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden im Licitations -Termine vorgelegt 
werden. Stettin, den §ten Juni 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Pommern. 


Handels angelegenheiten. 
Betrifft die Berieaung des Aesiährigen Wolgaſter 
Herbſt⸗Jahrmarkts. 

Der nach unſerer Amtsblatt⸗Verfuͤgung vom zuſten 
Mai c. auf den Arten und ıaten September ange⸗ 
ſetzte Wolgaſter Herbſtmarkt wird hiermit auf den 


azaſten September, an welchem Tage der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtattfindet, und auf die vier darauf fol⸗ 
genden Werkeltage, den 2zſten bis aöften incl, ver⸗ 
legt. Stralſund, den zoſten Auguſt 1828. 

ng Könige. Preuß. Regierung. 


4 * 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Holzbedarfs für unſer Geſchaͤfts⸗ 
Local im bevorſtehenden Winter ſoll den Mindeſtfor⸗ 
dernden uͤberlaſſen werden, und es iſt zur Abgabe 
der Gebote ein Termin auf den ꝛ8ten September 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Canz⸗ 
lei⸗Director Sander im hieſigen Stadtgericht ange 
ſetzt worden. Die Bedingungen werden in dieſem 
Termin bekannt gemacht, koͤnnen aber auch vorher 
von dem Commiſſarius mitgetheilt werden. Stettin 
den aꝛſten Auguſt 1828. 8 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 


Das dem Prediger Hartwig und deſſen Schweſter, 
Johanne Charlotte Friederike Harwig zu Helpt in 
Meklenburg, zugehörige, hieſelbſt sub No. 3 am 
Markte belegene Wohnhaus cum pertinentiis, ges 
richtlich auf 1700 Rthlr. 24 Sgr. abgeſchaͤtzt, iſt auf 
den Antrag eines eingetragenen Gläubigers zur Sub⸗ 
haſtation geſtellt und ſoll in dem am izten Novem⸗ 
ber d. J., Vormittags 11 Uhr, an hieſiger Gerichts— 
ſtelle anberaumten Termine öͤffentzich ausgeboten 
werden. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den aufgefordert, in dieſem een ihr Gebot abzu⸗ 
geben, und nach Aang e Einwilligung der Intereſ⸗ 
ſenten und wenn fonft keine geſetzlichen Gründe ent⸗ 
gegen ſtehen, den Zuschlag zu gewärtigen. Die Tare 
iſt dem an hieſiger Gerichtsſtelle afſigirten Proclama 
beigefügt, kann auch zu jeder Zeit in unſerer Regis 
ſtratur eingeſehen werden. Uſedom, den kiten 
Auguſt 1828. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Auf den Antrag eines Perſonal-Glaubigers, ' foll 
der zum Nachlaß des zu Pinnow verftorbenen Erb⸗ 
pachts⸗Krugbeſitzers Gottfried Wille gehoͤrige, zu 
Pinnow, Regenwalder Kreiſes, 2 Meilen von Trep⸗ 
tow a. d. R. und Greiffenberg, 23 Meile von Plathe 
und 4 Meilen von Coͤrlin belegene Erbpachts⸗Krug, 
wozu außer den Gebäuden 134 (Ruthen Gartenland, 
71 Morgen 32 [Ruthen Acker, 2 Morgen Heide⸗ 
land und 23 Morgen 71 U Muth Wieſen gehören, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation Sffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Hiezu haben 
wir die Bietungstermine, von denen der letzte perem⸗ 
toriſch iſt, auf den zten October, zten November 
und gen December, jedesmal Vormittags 11 Uhr, 
und zwar die beiden erſten allhier in der Wohnung 
des unterſchriebenen Gerichtshalters und den letzten 
in dem Kruge zu Pinnow angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige, die ſolchen zu bezahlen im Stande, hie⸗ 
mit vorladen und hat der Meiſtbietende den Zuſchlag, 
wenn fonft keine geſetzliche Hinderungs⸗Gründe dem; 
ſelben Een ſtehen, zu gemärtigen. Ohne Abzug 
des jahrlich darauf ruhenden Canons von 65 Kıhlr., 
iſt die gerichtliche Tare auf 1489 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Ladewig unterm 28ſten März 1803 auf 


— 


zu ſtehen gekommen, und iſt dieſelbe o wie di 
kaufsbedingungen zu jeder Zeit in Aa DR 
tur einzuſehen. Greiffenberg, den 25. Auguſt 1828. 
Das Patrimonialgericht zu Witzmitz (b 
Pinnow (a). Cober. ER 
— —— — — 
Ediktal⸗Citation. 


Auf den Antrag des biefigen Zim 

Chriſtian Friedrich Dabelow werden 1 . 
welche an die von dem Bürger Johann Christian 
Dabelow und deſſen Ehefrau, Anne Regine geborne 

den € i 
demeiſter Meske über. 100 Rihlr. Courant . 
fen a 4 Procent ausgeſtellte, auf das Haus No. 54 
Rubr. III. No. 1 eingetragene und hiernachſt abhaͤn⸗ 
den gekommene Obligation als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfands oder ſonſtige Brief Inhaber, Anſprüche 
zu machen haben, hierdürch aufgefordert, ſich binnen 
3 Monaten a dato, ſpateſtens aber in Termino den 
ısten December d. J., Vormittags 11 Uhr, an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anfprüchen an das Grundſtuͤck werden praͤclu⸗ 
dirt, die Schuld im Hypothekenbuche geloͤſcht und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Pencun, den s9ten Auguſt 1928. 

Königl, Stadtgericht. 


ver kaufs Anzeigen. 


Auf der Kupfermuͤhle ſtehn 2 Ziegen zu eine i 
gen Preiſe zu verkaufen. en en 
— — 
Mein in Neuwarp belegenes Haus ; 
auch ohne Brau- und Brennerei age, mie 
Laden, bin ich willens, am asften September d J. 
aus freier Hand zu verkaufen, und lade Kaufluſtige 
hiezu ein. Neuwarp, den aten Senke 1828. 

a i ck. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Eine kleine Parthie Engliſch Steinguth iſt im Gan⸗ 
zen billig zu haben bei 
5 Wilhelm Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (a.) 
Eine in gutem Stande befindliche vierfigige Kut 
fofl verkauft werden, Laſtadie Speicherſtraße No. ide 


Neue und gebrauchte ruf. Baſt⸗Matten und eine 


: 2 ile ben 
kleine Parthey ruf Nach Weidner & Sohn. 


——m— — — 5 
Beſten neuen hollaͤndiſchen Hering erhielt 


C. Hornejus, Louiſenſtraße No. 739, 


Weißen und rothen Punſchwein, ein neues 
liebliches Getränk, verkauft in Commiſſion die 
3. Quartflaſche zu 9 Sgr. und bey Parthien 
excluſive der Flaſche zu 73 Sgr. 

C. F. Pompe in Stettin. 
— — ——ñ—hꝑñ —ü—ñ —[—U—)d. 
Siebei eine Beilage. 


Er 


Beilage zu Nr. 71. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 


5. September 


noch zu verkaufen in Stettin. 
Reife Ananas- Früchte bey: 
August Otto. 


Neuer holl. Hering in Tonnen und kleinen Ge- 
binden und holl. Süssmilchs-Käse bey 
August Otto. 


...... —v——vé— — ——-— —n 
Neue hollaͤnd. Heringe in kleinen Gebinden und 


i 2 Stuͤck, bey - 
einzeln a ı Sgr. pr. Stu 3. G. Nin o w. 


— — — —˙b.:. 
Sehr ſchoͤnen Mecklenburger Süßmilchkaͤſe verkaufe 


t Rihlr. pro Centner. 
en . Borck, Pelzerſtraße No. 807. 


— — ¼—i ‚ en 
i i Bleyweis-⸗Farbe, billigft bey 
1 N der in der Fiſcherſtraße. 


i tter offerirt billigſt 
Feinſte Wa ü e Seer A 


— — 
Feinſtes ſtarkes Jagd- und Puͤrſchpulver, das 
Pfund 12 Silbergroſchen, beſtes gewalztes Schroot 
in allen Nummern, das Pfund 35 Silbergroſchen, 
empfiehlt Rudolph Hecker. 


Grosse grüne Garten-Pomeranzen, Malagaer und 
Mentoner Citronen bey August Wolff. 


Im Speicher No. 59 (b) iſt trockenes fihten Brenn 
holz billig zu verkaufen. 
— — ¼-— — — — 
Eine neue geeichte Schnellwaage nebſt Schaale, 
worauf 1 bis 440 Pfd. gewogen werden können, iſt 
bei mir zu verkaufen; e wieder geſchmiedete 
Pl ratöfen vorraͤthig. N 
N ey Seydell, auf dem Bleichholm. 
—— 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über Weine in Flaſchen. 
Auf Verfügung des Könige, Wohllöbl. Stadtge⸗ 


richts ſollen Sonnabend den sten September e., 


Nachmittags 2 Uhr, im Auctions⸗Locale des Gtadtr 

gerichts, circa 800 Flaſchen Weine, namentlich: 
Haut-Barsac von 1819, Haut Preignac, Me- 

5 doc und Cahors 

meiſtbietend und gegen gleich baare Zahlung verkauft 


werden. i uguſt 1828. 
en Stettin, den asſten A 90 5 


Auction über 40 Ballen Havanna“ und Laguayra⸗ 
Caffee Sonnabend den sten September, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Hauſe des Kaufmanns Herrn Aug. 
Wolf, Laſtadie No. 93. 


Morgen den sten September, Nachmittag um 
2 Uhr, werde ich in meinem Haufe eine Parthie acht 
bolländifhe neue Blumenzwiebeln in öffentlicher 
Auction meistbietend verkaufen. Die Verzeichniſſe 
ſind gratis zu haben. Oldenburg. 


= 


Nachlaß = Auction. 

Im Auftrage des Wohllöbl. Magistrats follen am 
Montage den sten September c. und an den folgen⸗ 
den Tagen, Nachmittags 2 Uhr, in der großen Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 579, die nachbenannten Gegenſtaͤnde 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden, als: 

eine acht Tage gehende Stutzuhr, ein Forte 
piano, Porzelain, Fayance, Glas, Zinn, viel 
gutes Leinenzeug, Leibwaͤſche, Betien, weib⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, birkene Möbel, wobei: 
1 Schreib- und 1 Kleider⸗Secretair, Spiegel, 
Komoden, Tiſche, Rohrſtühle, Bücher vermiſch⸗ 
ten Inhalts; ingleichen Haus, und Kuͤchenge⸗ 


raͤth ꝛc. ; 
Stettin, den 26ften Auguſt 1828. Neisler. 


Nachlaß Auction. 

„Montag den ısten d. M. und die folgenden Tage, 
achmittags 2 Uhr, füllen in der zten Etage, Brei⸗ 
teſtraße No. 365, nachbenannte Gegenſtaͤnde verſtei⸗ 

gert werden: 5 
Gold: und Silbergeſchirr (wobei: 1 Zuckerka⸗ 

ſten, Meſſer und Gabeln und Löffel), Porcelain, 
Glas, Zinn, Kupfer, Leinen- und Tiſchzeug, 
Betten, ſehr gut gearbeitete moderne, theilweiſe 
noch neue mahagoni und birkene Möbel, wor⸗ 
unter insbejondere: ein großer Trimeaux, meh⸗ 
rere andere wenig gebrauchte Spiegel verſchie⸗ 
dener Größen, Sophas, Spinde, Komoden, Ti⸗ 
ſche, mehrere Dutzend Rohr- auch Polſterſtuͤhle, 
zwei Bronce-Kronleuchter, Haus- und Küchen⸗ 
EB ingleichen 200 Bouteillen verſchiedene 

eine ꝛc. g 
Die Zahlung des Meiſtgebots erfolgt unmittelbar 
nach dem Zuſchlage. 


1828. eis ler. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Am Montage den zaſten September d. J., Mor⸗ 
gens 9 Uhr und an den folgenden Tagen, ſollen hie⸗ 
ſelbſt in dem Schauſpielhauſe die zur Debit⸗Maſſe 
des Schaufpiels Directors Schmidigen gehoͤrigen 
Effecten in öffentlicher Auction gegen baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. Dieſelben beſtehen in De⸗ 
corationsſtaͤcken von Leinewand, Holz und Pappe in 
einer ſehr vollftändigen Theatergarderobe, verſchie⸗ 
denen Lampen, einer Buchdruckerei, einer Guitarre, 
einer Quantität Operntexte und Muſikalien, ſowie 
verſchiedenen anderen Mobilien und werden Kauf⸗ 


liebhaber dazu eingeladen. Stralſund, d 
Auguſt 1828. 9 Stralſund, den asſten 


Miethsgeſu ch. x 
Ein Quartier von etwa 4 Piecen wird zum rften 
. J. für 2 verheirathete Perfonen geſucht. 

as Nähere iſt zu erfragen beim Oeconom Schwarz 
in der Kaſerne am Koͤnigsplatz.“ 
22k K.. — —— —— 

Zu vermiethen in Stettin. 

Nahe am Schloß find zwey ſehr freundliche Stu⸗ 

ben, Kammer und Holzgelaß an ruhige Miether zum 


Stettin, den zien September 


= 


ıften October d. J. zu überlaffen, und das Nähere 
in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 

In der erſten Etage des Hauſes 622 am Kohl⸗ 
markte, find zwei ſehr gut meublirte Zimmer zum 
aften October d. J. zu vermiethen. Nähere Ausfunft 
ertheilt der Vermiether ſelbſt an Ort und Stelle. 


Veraͤnderungshalber iſt die ate Etage, in dem 
Hauſe am grunen Paradeplatz sub No. 524, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, Entree, 3 Kammern, Kuͤche, 
Holzgelaß und Kellerraum, entweder gleich oder zu 
Neujahr k. J. an eine ſtille Familie zu vermiethen. 


Die Unter⸗Etage des Hauſes No. 379 große Woll⸗ 
weberſtraße wird zum ıften October a. 6. zur anders 
weitigen Vermiethung frey. Das Naͤhere im Hauſe 
No. 583 große Wollweberſtraße unten. 

Für zwei Schüler vom hiefigen Gpmnafio ift zu 
Michaeli d. J. eine Penſtons⸗Wohnung, unter vor 
eheilhaften Bedingungen, zu vermiethen. Das Ni 


here iſt in der Moͤnchenſtraße. No. 435 zu erfragen. 


* — — —x—— —— ——— 

Am grünen Paradeplatz No. 532 iſt zum 1. Octo⸗ 
ber c. die dritte Etage, beſtehend aus zwei Stuben, 
zwei Kammern, Kuͤche nebſt Keller, Holzgelaß und 
Trockenboden, zu vermiethen. 

Am grünen Paradeplatz No. 538 iſt die Parterre⸗ 
Wohnung, oder auch die dritte Etage, erſtere aus 
2 Stuben, Alkoven und Kuͤche, letztere aus 3 Stuben, 
Kammer und Küche beſtehend, zu Michaeli zu vers 
miethen. 

Am grünen Paradeplaß No. 225 iſt eine Stube 
und Kammer zu vermiethen. 

Zwey Stuben, 3 Kammern, Kuͤche und Keller find 
zu vermiethen, Roſengartenſtraße No. 302. 

Zum ıften October d. J. find in der Luiſenſtraße 
No. 734 parterre zwei Stuben mit Holzgelaß, ohne 
Meubeln, an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


gouifenftraße 750 iſt eine Stube und Alkofen mit 
Meubeln zum ıften October zu vermiethen. 

Eine gut meublirte freundliche Stube nebſt Kabi⸗ 
net iſt zum ıften October c. in der zweiten Etage des 
Hauſes No. 648, Fuhrſtraße, zu vermiethen. 

Am Heumarkt im Hauſe No. 39 iſt die zweite 
Etage, in einem Saal, 3 großen und 2 kleinen Stu⸗ 
ben, Cabinet, Domeftiquenftube, Kammer, Küche, 
Speiſekammer, Keller und Holzgelaß beſtehend, zum 
ıften October d. J. zu vermiethen. Das Nähere 
hieruͤber iſt zu erfahren bei Kombſt. 


Zwei oder drei Stuben, ein Kabinet, Kuͤche und 
Keller find in meinem Haufe 2 Treppen hoch ſogleich 
zu vermiethen. Oldenburg. 

Ein Quartier von 4 Stuben, 1 Kabinet, Kühe und 
Keller iſt 1 Michaeli diefes Jahres am grünen Pa⸗ 
radeplatz No. 546 zu vermiethen. 

Am Marienkirchhofe No. 779 iſt eine Stube, eine 
Kammer mit Flur und Bodenkaum fogleich zu vers 
miethen. 

Die zweyte Etage des Hauses Frauenstrasse 
No, 899, wozu gehörig: 5 Stuben, Alcoven, Mäd- 
chenstube, helle Küche, Speise- und Bodenkam- 
mer nebst Keller, Holzgelass, Pferdestall und Wa- 

enraum, ist zum ısten October zu vermiethen. 
äheres Oderstrasse No, 9 paxterre. 


d. J. anzuleihen geſucht; 


Zwei einzelne ſehr freundliche Stuben, jede mit 
einer Kammer, mit oder ohne Moͤbel und Aufwartung, 
ſtehen in meinem neuen Hauſe noch zu vermiethen 
frei. Carl Mylen. 


— —ä4—ͤ — ꝓ 2vipkk'ʒñꝛ ĩ 

Im Hauſe große Oderſtraße Nr. 6s iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus einer Stube und zwei Kammern, 
zum iſten October d. J. zu vermiethen. 


— — — mn 

Die Unter⸗Etage des am Fiſcherthor lub No. 1034 
belegenen Hauſes, iſt zu vermiethen und kann auf 
Verlangen ſogleich bezogen werden. 


— 5. 

In der Huͤhnerbeinerſtraße No. 945 find 2 Stu 
Kammer, Kuͤche und Holzgelaß ſogleich oder em 
ıften October zu vermiethen. 


Der Laden am Bollwerk, zum Hauſe große Od 
ſtraße Nr. 70 gebörig, it zu Michaeli d. J. zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere darüber zu erfahren in 
demſelben Hauſe parterre. 0 


In der Baumſtraße No, 986 iſt ein ſehr fo 
meublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet Pen 
zum iſten October zu vermiethen. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
Vier Stuben, einige Kammern, Kuͤche, Kellerraum 
und Holzſtall im Karowſchen Haufe in den Pommes 
rensdorfſchen Anlagen, ſind auf ein Jahr zu vermie⸗ 
then. Ein in der Nähe des genannten Hauſes be⸗ 
legenes Stück Ackers, ungefähr 9 Morgen groß, iſt 
auf ein Jahr zu verpachten. Das Nähere erfahrt 
man bei dem 
Juſtiz⸗Commiſſarius Geppert, Frauenſtr. No, 
Stettin, den aten September 1828. 


Zwei Stuben und eine Kammer find ſogteich 
zu Michaeli zu vermiethen, in der Oberwiek No. 51. 


—— r.. . ̃ —— —— . — 
In Neu⸗Tourney No. 3 iſt eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, Speiſekam⸗ 
mer und Holzgelaß, für billige Miethe zum zaſten 
October zu vermiethen. Das Nähere iſt daſelbſt 
und auch große Wollweberſtraße No. 568 zu erfahren. 
———— ͥ — — —— — —— 
Bekanntmachungen 
Capitain J. S. Zander, Fuhrer des Schiffes Zu, 
hanne Louiſe, ladet nach 
St Peters bur g 
und wird in wenigen Tagen abgeben, Er hat noch 
einigen Raum für Güter und bequeme Gelegenheit 
für Paſſagiere. Das Naͤhere bei i 
Tarl Gortl. Plantico. 
Stettin, den sten September 1829. 


Da ich nicht glaube jemandem etwas 
ſein, da ich alles baar bezahle, ſo erſuche ich, nichts, 
auf meinen Namen unbezahlt verabfolgen zu laſſen. 
Pölitz, den azſten September 1828. 

v. Stegmann, Königl. Preuß. Major. 


N 

Auf einem Erbzins⸗Gute, zum Werthe von ooo Rtlr. 
werden wegen erblicher Ausgleichung ee 
gen 5 Procent jaͤhrlicher Zinſen zur Iten Pypo⸗ 
theke, auf Michaeli oder fpäteftens zu Weihnach len 
Sr von mem? wird die 
Zentungs⸗Expedition nachmeifen. 
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